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No. 10 47. Jahrgang Zürich, Oktober 1940
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Rationelles Waschen von Baumwolle und Leinen

Mitteilungen
der Textilabteilung der Eidg. Technischen Hochschule.
Prof. Dr. E. Honegger, Dipl. Ing. A. S ch n y d e r.

Die gegenwärtige Wirtschaftslage unseres Landes veranlaßt
uns den nachfolgenden vorläufigen Bericht über eine im Tex-
tilinsfitut der E. T. H. im Gang befindliche Untersuchung zu
veröffentlichen.

A. Allgemeines.
Schon seit längerer Zeit ist die große volkswirtschaftliche

Bedeutung des Wäschereiproblems von Fachkreisen erkannt
worden. Die neueste Zeit jedoch mit den zwingenden Forde-
rungen der Kriegswirtschaft hat diese Bedeutung um ein Viel-
faches vermehrt. Das Waschen ist gleichsam zum Schnitt-
punkt dreier Hauptforderungen der heutigen Kriegswirtschaft
geworden, nämlich:

Restlose Ausnützung der Fettstoffe (Seifen usw.).
Richtige Anwendung und Schonung der Textilien (Baum-

wolle usw.).
Einschränkung des Brennstoffverbrauches.

Etwa 99"/o der Waschmittel sind auf Fettstoffbasis aufge-
baut, nur einige seifenfreie Kolloidwaschmittel sind fettfrei.
Für die Fabrikation des schweizerischen Bedarfs an Seife
werden jährlich rund 20 000 t Fette und Oele verbraucht, die
bei normalen Preisen einen Wert von rund 10 Millionen Fran-
ken darstellen. Diese Fette und Oele müssen fast ausschließ-
lieh aus dem Ausland eingeführt werden, indem das Inland
nur kleine Mengen an Talg und Knochenfett erzeugt.

Auch die Rohstoffe für unsere Textilien müssen fast rest-
los eingeführt werden. Ein großer Teil davon stammt aus
gegenwärtig kriegführenden Ländern. Nach Angaben von Fach-
leuten sind in der Schweiz rund 250 Millionen allein in Weiß-
wasche investiert. Da diese durchschnittlich im Laufe von 8 bis
10 Jahren erneuert werden, ergibt sich eine jährliche Aus-«

läge von 30 Millionen für den Ausgleich des im Gebrauch ein-
tretenden Verschleißes. Nach deutschen Statistiken verteilt
sich der Verschleiß zu 60 0/0 auf das Waschen und nur zu
35o/o auf den eigentlichen Gebrauch, während der Wert der
Lumpen mit 50/0 angegeben wird. Es erhellt daraus, wie
wichtig es ist, gerade beim Waschprozeß äußerst sorgfältig
vorzugehen.

Beim Waschen spielt auch der Brennstoffverbrauch eine be-
trächtliche Rolle; er ist nicht leicht genau zu erfassen. Für

Großverbraucher befragen die Brennstoffkosten gemäß den An-
gaben der Schweizerischen Wäscherei- und Färbereizeitung
rund zweimal soviel wie die Kosten der Waschmittel.

In der heutigen Notlage drängt sich daher die Frage auf,
ob nicht das Waschen nach Möglichkeit eingeschränkt wer-
den sollte. Aus hygienischen Gründen muß sie aber entschie-
den verneint werden. Hingegen soll alles getan werden, um
den Waschprozeß in günstigster Weise zu führen: bei klein-
stem Verbrau ch an Was ch mittel und an Brenn-
Stoffen sollen Textilien möglichst weitgehend
geschontwerden.

Hiezu ist jedoch eine genaue Kenntnis der verschiedenen
WaschVorgänge notwendig. Eine Dissertationsarbeit an der
Textilabteilung der E. T. H. stellte sich die Aufgabe, Fragen
in diesem Zusammenhange wissenschaftlich zu erforschen. Aus-
gehend von praktischen Waschversuchen in der Versuchs-
Wäscherei der Firma Gebr. Schnyder & Co. A.-G. in Biel
wurden die Einflüsse der verschiedenen Waschoperationen
auf die mechanischen, physikalischen und chemischen Eigen-
schaffen der gewaschenen Gewebe ermittelt.

Im vorliegenden Aufsatz sind einige Ergebnisse dieser
Untersuchung zusammengestellt, denen in der heutigen Si-
tuafion besondere Bedeutung zukommt.

B. V e r s u ch e.

Die Waschversuche wurden in einer Trommelwaschmaschine,
Spezialkonstruktion in V4A-Stahl, der Firma Ad. Schulfheß
& Co., Zürich, durchgeführt. Sämtlichen Versuchen wurde ein
normaler 2-Laugenwaschprozeß zu Grunde gelegt. Die Ge-
samtwaschzeit betrug 65 Minuten, die höchste Temperatur
85° C.

Es stand Hartwasser zu 18 bis 22° franz. Härte und Weich-
wasser, nach dem Basenaustauschverfahren enthärtet, zu 0
bis 1° fr. Härte zur Verfügung.

Als Alkali wurde kalzinierte Soda verwendet. Die Dosie-
rung betrug 3 g pro Liter Lauge, was einen pH-Wert von
11,3 ergab.

Als Waschmittel kamen Seifenschuppen (85<>/o Fettsäure)
einerseits und neuzeitliche Waschmittel (Fetfalkoholsulfonate,
Fettsäurekondensationsprodukte) anderseits zur Anwendung.
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